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Gebeth um Frieden .

Vor welchem dor

Und dort ein Stlave imit

Dem tiefe Nacht mit ihren ſchauervollen
b lt wie eine Sonnenflur ;

in ew' gen Kreiſen rollen

Die Raͤder der Natur .
Nach deſſen WinLfen

O hoͤre, hoͤre deiner Flehen /

Eh noch der Naub die letzte Huͤtte leert ,
Und laß in dieſer Zeiten Sturm geſchehen ,

Was es von dir begehrt .



Herr , ſend ' ihn , ſende deinen erſten Engel ,

Den holden Frieden , der die Freude weckt ,
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Doch 3 otee , Bogen ! wer mahlet dich ?

Vor deiner Schoͤne knieen dieRaphael ,

Werfen nieder den Pinſel

3und das duͤrftige Farbenbrett .

Die Abendroͤthe hebet ih

Und laͤßt vom Meer ' au
Aber her rU

Als im Pier dis

Der hin dich ſtellte , Feyer und Dank dem Herrn !

Dank , wo dein Bildniß wallend im Strome fleußt ,

Wo im Tr II6.en es zittert

Und im Auge des Menſchen ſchwebt .

Kehr ' oft weil wir am Grabe noch

Mit Sorgen ringen. Bringe den Frieden mit !

00ine Schimmer herunter

Schweb ' uſelnd und fliege dann

Hin , wo die Weiſen forſchen
851 Geiſt ,

Und Deutſchlands Schickſal , daßer in himmliſcher

Niegeſeh ' ner Scho öͤne

ort erſcheine den Staunenden .2



Fri e. dems⸗ li erd :

Nicht von Thaten

Wilder Streitbegier ,

Nicht von Krieg , dem Fluch der Staaten ,

Nein ! von Frieden ſingen wir .

Krieger , ſehet ,

Wie ſein Oelzweig winkt !

Wie die Menſchheit kommt und flehet

und zu ſeinen Fuͤßen ſinkt !

Steckt noch heute

Eure Schwerter ein !

Hoͤrt den Ruf der Ackerleute ,

Hoͤrt der Wittwe Thraͤnen ſchreyn !

Nimmer werde

Menſch und Menſch entzweyt ;

Heil gedeiht dann auf der Erde ,

Wie der Baum am Quell gedeiht .
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Woder Krieg zertrat

Fels 0 Anger , S Wnhß und Haiden
Wogen von der ae

Balken
ſchuͤtten

Fleuch zum Praſſer ,
Gluͤck und Haͤbe, fleuch !

Friede macht bey Brot und Waſſer

„ ihr Reben ,
Suͤß iſt euer Saft .

r ſuͤßermacht das Leben

onnebechers Kraft ,



Friede kuͤrzet

Jedes Erdenleid .

Friede heilet , Friede wuͤrzet

Noch des Himmels Seligkeit .

n

Stets ein Herz und Sinn !
Und bey froher Lieder Schalle

Fließe Zeit und Leben hin ,

Eine kleine

Stunde ruft uns ab

Weg von Saiten , weg vom Weine
Jeden in ſein enges Grab .



Felſen und Gefilde 838

then dreht ;

und umleuchtet⸗
alle dringt ,

8 befeuchtet ,
5 Ufer bringt .

K
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9 der Quellenfluß ,

Gluͤhend kochen 888Wogen
Wie der Eiſenſchmelze Guß .

Dennoch ſchwebt des Abends Kuͤhle

Ueber ſeinen Waſſern hin ;
denn ſie

88015 nach der Schwuͤle

öniginn !nals Koͤ
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Und , ob Glu

Doch kein Gram

Frieden wird die Edeln lohnen ,
Frieden , den kein Erdenmann

Nilli Jutſen
FaſleIdle



Der du dich aus beſſern Welten

Auf die Erde niederſenkſt ,

E

elnd nach der Scheide lenkſt ,

Ihn auf rundumiauchzten Pfaden

Zu der Heimath Huͤtten⸗ bringſt ,

Und an bluͤhenden Geſtaden

Lauben umeden Muͤden ſchlingſt :

Goldner Friede ! deinen Schaaren

Weichen Grimm und Raubbegier⸗

Furien⸗mit Schlangenhaaren

Fallen fleheud hin vor dir .

Schwert des Helden
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Ruhmes Luft

Mahl auf Truͤmmer ſetzt

blickeſt , treibt den ſchlanke
0— Bluͤthenzweig der. Rumpf hervor

welte Ranken

Heben ſich verjuͤngt empor .

der Garben a



Keiner , keiner mehr entfliehe

Weggeſchreckt von Hof und Haus ,

Keines Landes Jugend zieh

Fernerhin zu Schlachten aus .

e

Roſigt mahle die Geſchichte

ünſrer guten En
i
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dann ihre Treue

feſt, ein Felſendamm ;

Ha und alle ſind aufs Neue

eines Vaters Stamm⸗



Todeserleichte rung .

Nehmt des
Glückes lendende Gaben alle ,

Nehmt die Schaͤtze es Suͤds , der Reiche Bluͤthen ,
Nehmet die Erde dahin mit allen ihren Eldite

Tauſend Bewohnern —;

Laßt fuͤr Sorgen und Schweiß die Welt euch ſtaunen ,
ud und den Ruhm die pauſenden Backen

fuͤllen ,
Daß er luͤftigen Schall und Hauch fuͤr eure Im in!

Thaten euch ſpende .

Keihruhen Saei
Mit der ganzen Natur im S ſchweſterbunde
Ach in Frieden mit ihr , und ihren Kindern ,
Zuͤrnt es Freveln allein und frecher Bosheit ;

Nimmer dem Menſchen !
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m im Buſen es ſchlagt , o den umfaͤuſelt

Stunden letzte mit 1 iſen
6

derr Haine gleich der
Fluͤgeln ,

t˖ ewand mit 10 5

die Schaale voll b und Balſe
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Ueber den Erdkreis .

der Bäume Wipfel ,

m Sonnenhuͤgel ,

en n 85 wiegt der

Strom ſich hinunter .

kBebir
ütte rinnt dem Gatten

Hübre;
Au 3 her8



17212＋

Denn ſie ſteiget , wieder empor zu wallen
Still und herrlich hinab , und kuͤßt die

eu dem ewigen Bund , mit ih
KLiebenden Strablen

Tre
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